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Deutschland.
Zusammentritt des Ebang . Landeskirchentags.

Stuttgart, 18. Juni . Der Landeskirchentag ist heute nach¬
mittag zu einer über mehrere Tage sich erstreckenden Tagung
zusammengetreten . Der Kirchenpräsident begrüßte die Ver¬
sammlung unter Hinweis auf die Bedeutung des zur Be¬
ratung stehenden Haushaltsplans und sprach der Regierung
und dem Landtag Dank aus für die Einbringung und Ver-
«illigung der für die Besoldungsaufbesserung der kirchlichen
Beamten und der Geistlichen bestimmten Mittel , die es er¬
möglicht haben , die Besoldungen der kirchlichen Diener wenig¬
stens in den Grundbezügen denen der Staatsbeamten anzu¬
passen und damit die eingetretene Steigerung der Kosten des
Lebensunterhalts für den Kreis der kirchlichen Verwaltung
auszugleicheu. Man tritt sodann in die Tagesordnung ein.
Den Rechenschaftsbericht des Ständigen Ausschusses trägt
p. Mayer I vor : Der Geschäftsbericht vom 29. April 1927 bis
16. Juni 1926 teilt nnt die Verkündung des kirchlichen Finanz¬
gesetzes für 1927, des Gesetzes über die dienstrechtlichen Ver¬
hältnisse der landeskirchlichen Beamten , die Veröffentlichung
der Vereinbarungen über das Stift in Tübingen und über die
niederen evang .-theologischen Seminare . Des weiteren hat
sich seine Tätigkeit erstreckt auf folgende Gegenstände : 1. Aus¬
bezahlung von Vorschüssen auf die neuen Besoldungen der
Geistlichen, 2. Neberleitung des Stifts und der Seminare in
kirchliche Leitung und Verwaltung , 8. Zwölfte Aenderung der
Pensionsverordnung , 1. Psarrbesoldungsordnung , 5. Vorläu¬
figes kirchliches Gesetz betr . die 13. Aenderung der Bestimmun¬
gen über die Ruhegehälter der Geistlichen und die Bezüge ihrer
Hinterbliebenen , 6. Prüfung kirchlicher Rechnungen . Schließ¬
lich wurde vom Ständigen Ausschuß und Oberkirchenrat be¬
raten und beschlossen der Entwurf einer Verordnung des
Oberkirchenrats über das Inkrafttreten einer Vereinbarung
zwischen der Ebang . Landeskirche und dem Landesverband der
Evang. Gemeinschaft in Württemberg ; erörtert wurde die
Absicht des Oberkirchenrats , die Kirchenslagge einzuführen . Be¬
raten wurde der Entwurf eines kirchlichen Gesetzes über einen
Nachtrag zu dem kirchlichen Haushaltsgesetz für 1926 und 1927.
der Entwurf des Haushaltsplans für die Rechnungsjahre 1927
und 1928 nebst dem Entwurf eines Haushaltsgesetzes für diese
Rechnungsjahre , der Entwurf je einer Verordnung des O .K-R.
über die erste und über die zweite evangelisch -theologische
Dienstprüfung . Zu dem Entwurf einer Vereinbarung zwischen
der Evang . Landeskirche und dem Landesverband der Evang.
Gemeinschaft in Württemberg fragt der Berichterstatter , wie
es mit den Verhandlungen stehe. Der Kirchenpräsidenten , be¬
antwortet die Frage dahin , daß mit der Evang . Gemeinschaft
die Verhandlungen zu einer gleichmäßigen Auffassung und zu
»jenseitiger Bereitwilligkeit geführt haben . Die Verhand¬
lungen mit den bischöflichen Methodisten werden in den näch¬
sten Tagen auf Grund der Verhandlungen der meth . Landes¬
konferenz weiter gepflegt werden können . Die Kirche hat sich
ehrlich auf den Boden gestellt , daß sie nach Möglichkeit Zu¬
sammenarbeiten will . Wir hoffen , daß dadurch dem Frieden
in den Gemeinden gedient und eine gemeinsame Front in den

»Fragen des Volkswohls und des Evangeliums erreicht wird.

Der zweite Punkt der Tagesordnung sind die Anträge für
Recht und Wirtschaft zu dem Haushaltplan für 1928 und 1929.
Hiezu ergreift zunächst Oberkirchenrat Dr . Schauffler das
Wort . Mit dem Haushaltplan konnte erst begonnen werden,
nachdem das neue staatliche Besoldungsgesetz und die Staats-
keistungen für die Kirche im Landtag verabschiedet waren . Der
Obertirchenrat wünscht eine solche Verspätung nicht . Vielmehr
sollte mit dem Einzug der neuen Landeskirchensteuer möglichst
bald begonnen werden können , da für eine längere Frist unser
Betriebskapital nicht ausreicht . Außer dem neuen Haushalt-
Plan glaubte die Kirchenleitung diesmal auch einen Nachtrag
zu dem Plan von 1927 vorlegen zu sollen wegen des Aufwands
für die Besoldungserhöhungen . Die Besoldungserhöhung war
ssr unsere Kirche ein Gegenstand ernster Sorge . Es ist erfreu¬
lich, daß es gelungen ist, für die Geistlichen gehaltlich die
grundsätzliche Gleichstellung mit den akademisch gebildeten
Staatsbeamten festzuhalten . Eine Verschiebung drohte in den
Jahren dadurch einzutreten , daß aus dem für den Staatsdienst
ourchgeführten Grundsatz der Sechstelung keine Folgerungen
skr die Staatsleistungen an die Kirchen gezogen worden
waren . Mit Befriedigung kann festgestellt werden , daß trotz¬
dem in der neuen Psarrbesoldungsordnung eine Verbesserung
der Lage der Geistlichen eingetreten ist. Freilich stehen die
Geistlichen in der Zahl der Beförderungsstellen hinten den
gleichstehenden Staatsbeamten noch erheblich zurück. Der
Mehraufwand für die Besoldungserhöhung wird gedeckt zu¬
nächst aus den entsprechend erhöhten Staatsleistungen . So¬
dann konnte infolge der nicht ungünstigen wirtschaftlichen Ent¬
wicklung für die Landeskirchenstener ohne Erhöhung des
Steuersatzes ein höherer Ertrag veranschlagt werden . Der
vaushaltplan für die beiden Jahre 192829 schließt mit einem
Dbmangel von rund 132 000 Mk ., nach den Äusschußbeschküffen
von 118 000 Mk . ab , die soweit nötig , dem Betriebskapital ent¬
nommen werden sollen. Die gesamten Ausgaben des Haus¬
haltsplans 1928 betragen , wenn der volle Aufwand der Semi¬
nare mitgerechnet wird , nach den Ausschußbeschlüssen 13 311218
Mark . Hievon entfallen 90 Prozent auf den persönlichen Be¬
darf , nämlich 2,17 Prozent auf den Oberkirchenrat , 65,6 Proz.
ans die Pfarrstellen . 0,85 Proz . auf Seminare und Stift und
21,1 Proz . auf Pensionen . Der Anteil des sachlichen Bedarfs
hat sich gegenüber dem letzten Haushaltplan von 8 auf 10 Pro¬
zent erhöht , wovon auf Seminare und Stift 1,75 Proz . fallen.
Persönlicher und sachlicher Bedarf zusammengerechnet erfor-
Mrn Seminare und Stift 2,6 Prozent des Aufwandes , die
Vaubeträge an bedürftige Kirchengemeinden 3,1 Prozent . Von
den Einnahmen entfallen 69,3 Prozent aus die Staatsleistun¬
gen, 25,8 Prozent auf die Kirchensteuer und 1,9 Prozent auf
Sonstiges . Vor einigen Monaten ist im Landtag der dort
schon früher gestellte Antrag wiederholt worden , 70 Prozent
des Ertrags der Landeskirchensteuer auf die Leistungen des.

Mittwoch denA.3mi IM. 88. Jahrgang.

Staats an die Kirchen anzurcchnen . Der Antrag ging davon
aus , der Ertrag der Kirchensteuern sollte überwiegend nicht zu
neuen , vielleicht nicht dringenden Bedürfnissen Verwendung
finden , sondern für die alten Bedürfnisse der Kirche . Hiezu ist
fcstzustellen, daß die Kirche nicht bloß 70 Prozent , sondern etwa
75 Prozent der Landeskirchensteuer für Zwecke verwendet , die
bis 1. vtpril 1921 ausschließlich aus Staatsmitteln bestritten
worden sind. Auch die weiteren 25 Prozent betreffen über¬
wiegend nicht neuen kirchlichen Aufwand , sondern die Unter¬
stützung der Kirchengcmeinden bei Erfüllung der ihnen oblie¬
genden dringenden Baubedürfnisse . Die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse haben es nnabweislich gemacht , daß die Landeskirche
hier den Kirchengemeinden weiter als früher an die Hand
geht . Mit der im Landtag beantragten Regelung hätte aller¬
dings die Kirche sich deshalb nicht befreunden können , weil sie
fast notwendig zu einem der Reichsversassuig zuwiderlaufen¬
den Hineinregieren des Staates in kirchliche Verhältnisse füh¬
ren müßte . Wer die kirchliche Finanzgebarung auch in diesen
Haushaltplänen vorurteilslos prüft , wird anerkennen müssen,
das; die Kirche an Sparsamkeit hinter der Finanzgebarung
anderer öffentlicher Verwaltungen , wie der Städte , keineswegs
zurücksteht, vielmehr mit größter Zurückhaltung vorgeht.
Hier wird abgebrochen . Fortsetzung Dienstag vormittag 9 Uhr
mit der Tagesordnung : Anträge des Ausschusses für Recht
und Wirtschaft zu dem landeskirchlichen Haushaltgesetz für
1926 und 1929. ,

Eine Bitte der „Bremen " -Flieger.

Berlin , 20. Juni . Die Ozeanslieger Hauptmann a. D.
Köhl und Freiherr v. Hünefeld haben, -zugleich im Namen
ihres Kameraden , Major Fitzmaurice , dem Reichspräsidenten
die Bitte unterbreitet , dahin zu wirken , daß die für die Ozean¬
slieger in verschiedenen deutschen Städten geplanten festlichen
Empfänge in möglichst einfachen Grenzen gehalten werden
und etwa hierfür zur Verfügung gestellte Geldmittel der Wohl¬
tätigkeit zuslicßen.

„Köhl -Staffel Münster - Berlin ."

Berlin , 20. Juni . Der Magistrat der Stadt Münster
veranstaltet zu Ehren der ,,Bremen "-Flieger eine große „Köhl-
Staffel Münster i. W.—Berlin ", an der ficki Läufer , Frei¬
ballons , Schwimmer , Ruderer , Reiter , Radfahrer , Motorrad¬
fahrer , Kraftwagen und Flugzeuge beteiligen . Die Staffel
beginnt am Dienstag nachmittag 2 Uhr und findet am Mitt¬
woch ihren Abschluß mit der Ueberreichung einer Ehren¬
urkunde an Köhl auf dem Tempelhofer Feld.

Polnische Offiziersdemonstration.

Berlin , 19. Juni . Aus Thorn wird der Scherl -Presse
gemeldet : Am Sonntag fand hier der vor kurzem angekün-
üigte Polnische Osfizierskongreß statt , der einen ausgesprochen
deutschfeindlichen Charakter trug . Die Tagung , die alljährlich
stattfindet und die Offiziersverbände aus ganz Polen ver¬
einigt , ist diesmal absichtlich in das westpreuhische Teilgebiet
verlegt und zu einer militärischen Demonstration ausgestaltet
worden , um auf das hiesige Deutschtum einschüchternd einzu¬
wirken . Die Veranstaltungen , an denen sowohl aktive wie auch
Reserveoffiziere teilnahmen , wurden von dem aus Warschau
herübergekommenen Obersten Szurleh geleitet . Der Kongreß
soll noch einige Tage dauern.

Russische Kulturarbeit.

Berlin , 19. Juni . Die weit über die Grenzen des russischen
Reiches rühmlichst bekannte deutsche Petri -Schule in Peters¬
burg — in Wahrheit ein ganzer Organismus von Schulen —
hat zu bestehen ausaehört . Direktor , Inspektoren und Lehrer
sind kurzerhand entlassen worden . 1912 hatte die Petri -Schule
ihr MOjähriges Jubiläum feiern können . Jetzt ist diese Mustcr-
schule unter den deutschen Lehranstalten Rußlands zur „Elften
Arbeitsschule " degradiert worden . Die Leitung hat Frau
Braunstem übernommen , die erste Gattin Trotzkis . Die Lehr¬
fächer sind : russische Sprache , Mathematik und kommunistische
Sittenlehrc.

Ausland.
Belgrad , 19. Juni . Der südslawische König betonte in

einem Gespräch mit Sauerwein seine Friedenspolitik und seine
Sympathien für Frankreich.

Generalstreik in Griechenland.

Belgrad , 19. Juni . Die „Prawda " veröffentlicht aufsehen¬
erregende Berichte über die Lage der streikenden Arbeiter in
Griechenland . Nach den Informationen des Blattes haben sich
den Tabakarbeitern auch Arbeiter anderer Betriebskategorien
angeschloffen , so daß also insgesamt 250 000 Arbeiter streiken.
Der Generalstreik wurde zwar noch nicht ausgerufen , ist aber
in einigen Städten tatsächlich schon durchgeführt . In den
meisten Städten haben die Arbeiter der Wasserversorgung und
Elektrizitätswerke ihre Arbeitsstätten verlassen , so daß die
Städte ohne Wasser und ohne Beleuchtung geblieben sind.
Deshalb hat die Regierung Militär zur Aufrechterhaltung
der Wasser - und Stromversorgung aufgeboten . Die Arbeiter
versuchten in mehreren Orten die Soldaten an der Inbetrieb¬
setzung diese Werke zu hindern , wobei es zu blutigen Zusam¬
menstößen kam. So entstanden Straßenkämpfe in Kawalle,
Drama und in Xanthia entwickelte sich eine wahre Schlacht,
wobei es auf beiden Seiten viele Tote und Verwundete gab.
Die Großstädte machen den Eindruck belagerter Plätze , da alle
öffentlichen Gebäude von Militär besetzt sind und starke Mili¬
tärpatrouillen durch die Straßen ziehen . Die Arbeiterschaft
hat an die Regierung ein Ultimatum gerichtet , in welchem sie
die Prüfung der Forderung der Tabakarbeiter verlangt . Die
Regierung hat jedoch nicht die Absicht, darauf einzugchen.
sondern will durch strenge Maßnahmen die Bewegung meder-
werfen . Sie erklärt , daß sie die Pläne für einen kommunisti¬

schen Umsturz aufgedeckt habe . Es sind überall die schärfsten
Vorkehrungen gegen kommunistische Agitatoren getroffen
worden.

Französische Erfolge in Marokko ohne Schwertstreich.

Paris , 16. Juni . Die bisherigen kriegerischen Erfolge
der französischen Truppenmanöver in Marokko haben zu neuen
Eroberungen geführt . Neben dem Gebirgsstock von Aderbo,
der bereits zu einem stark befestigten Militärposten ausgebaut
ist, wurde heute noch die Höhe von Tifscrt ohne Schwertstreich
besetzt. Pioniertruppcn und Fremdenlegionäre sind eifrig da¬
mit beschäftigt , die neuen Positionen zu befestigen und durch
Fahrstraßen mit dem Hinterland zu verbinden . Der Eindruck
dieser Eroberungen aus die aufständischen Eingeborenen soll
so gewaltig gewesen sein, daß sie nicht reagiert hätten . Der
Chef des Eingeborenenstammes der Ait Jshacgu hat sogar
schon seine Unterwerfung unter die französische .Herrschaft an-
geboten.

Unerwarteter Besuch des Leiters des Ouai d'Orsay
im Foreign Office.

London , 19. Juni . In hiesigen diplomatischen Kreisen er¬
regt der unerwartete Besuch des französischen Generalsekretärs
des Außenministeriums , Philipp Berthelot , außerordentliches
Aufsehen . Es heißt , daß der Besuch selbst den gewöhnlick
einaeweihten Diplomaten völlig überraschend gekommen ist und
nicht einmal durch irgendwelckie formelle Korrespondenz zwi¬
schen dem Ouai d'Orsay und dem Foreign Office vorbereitet
worden sei. Naturgemäß erregt der Besuch Berthelots , der
Sonntag abend in London angekommcn ist und mit dem
Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amtes , Sir William
Tyrell , längere Besprechungen hatte , die verschiedensten Ge¬
rüchte und Spekulationen . Vorläufig ist jedoch noch nichts
verlautet , was man als plausibel bezeichnen könnte . Der dip¬
lomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " vermutet
wohl in Ermangelung einer tatsächlichen Information , daß es
sich um die dornenreichen Tangerverhandlungen gehandelt
habe . Denn weder das Reparationsproblem , noch die Rhein-
landräumung seien besonders dringend , ebenso die Antikriegs¬
paktverhandlungen . Vielleicht aber wolle Berthelot in pri¬
vaten Verhandlungen gewisse Personenänderungen im fran¬
zösischen diplomatischen Dienst vorbereiten , die man offenbar
in Paris ins Auge gefaßt habe.

Krylenko über die Aussagen Scebolds und Kösters.
Moskau , 19. Juni . Der deutsche Ingenieur Seebold ist

Montag in Moskau eingctroffen und hat sich dem Oberste»
Gericht freiwillig zur Verfügung gestellt , wobei er schriftlich
erklärte , daß die von Badstieber gegen ihn erhobenen Beschul¬
digungen nicht der Wahrheit entsprechen . Seebold legt den
größten Wert daraus , in diesem Prozeß vor Gericht als Zeuge
oder Angeklagter Aussagen machen zu dürfen . Da sich Sec-
bold dem Obersten Gericht freiwillig gestellt hat , erklärte der
Staatsanwalt , die Staatsanwaltschaft erachte eine schriftliche
Erklärung , Moskau nicht zu verlassen , als ausreichend . Im
Schachty -Prozeß teilte Staatsanwalt Krylenko mit , daß die
vor deutschen Behörden unter Eid abgegebenen Aussagen
Kösters und Seebolds , sowie die Erklärung des Betriebsrats
der Firma Knapp eingegangen seien. Die Aussagen Kösters
und Seebolds seien formal allerdings bedeutungslos , da das
Sowjetrecht den Eid nicht für einen formalen Beweis erachte.
Krylenko meinte , inhaltlich enthielten diese Aussagen „unbe¬
gründete " Widerlegungen der Erklärungen Badstiebers , die
von Personen ausgingen , denen ein Kriminalverbrechen zur
Last gelegt werde . Dennoch erachte es die Staatsanwaltschaft
für zweckmäßig, diese Aussagen zu den Akten zu legen , sie
spreche sich jedoch dagegen aus , daß mit der Erklärung des
Betriebsrats ebenso verfahren werde , da sie lediglich feststelle,
daß nach der Sowjetunion nicht schlechtere Maschinen geliefert
wurden als nach Frankreich und Deutschland und keine Wider¬
legung der Behauptung enthalte , daß die Maschinen schlecht
gewesen seien. Das Gericht gab dann dem Gesuch des deutschen
Ingenieurs Hobbe , der im Donczbecken arbeitete , ihn als Zeu¬
gen vorzuladen , statt.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß einer westlichen

Depression ist für Donnerstag und Freitag zeitweilig bedecktes,
aber nur zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Birkenfcld , 19. Juni . Um das Plakatwesen hier in geord¬
nete Bahnen zu lenken, wurde in der hiesigen Gemeinde eine
ortspolizeiliche Vorschrift dahingehend erlassen , daß Bekannt¬
machungen , Plakate , Aufrufe usw . nur an den von der Ge¬
meinde hiezu bestimmten Plakatsäulen durch Vermittlung der
Gemeinde oder des von ihr beauftragten Unternehmers an¬
gebracht werden dürfen . Aus diesem Grunde werden gegen¬
wärtig von der Firma Weber in Pforzheim 6 Plakatsäulen
ausgestellt . Die Aufstellung erfolgt an der Bahnhosstaffel , am
Gasthaus zur „Schönen Aussicht ", an der Kreuzung der
Göthestraßc und des Kirchwegs , am alten Rathaus , in der
oberen Hauptstraße und in der Dietlingerstraße bei der
„Sonne ". Durch diese begrüßenswerte Einrichtung wird das
unschöne Bekleben von Mauern , Häusern , Telegraphenstangen
usw. in Wegfall kommen.

Calmbach , 19. Juni . Bei der am Sonntag den 17. Juni
d. I . in Niebelsbach stattgefundenen Jubiläumsfeier des dor¬
tigen Turnvereins verbunden mit Wettkämpfen im Gau und
und außer Gau beteiligte sich der Turnverein Calmbach sehr
stark und konnte mit den besten Erfolgen gekrönt nach Hause
ziehen . Zu nennen sind folgende Resultate:

Mannschaftskampf : Leichtathl ., 3 Kampf , 1. Preis mit
Ehrengabe : Einzelsieger:  l . Preis mit Ehrengabe Alfr.
Rittmann , 3. Karl Rentschler , 1. Karl Kübler , 5. Michael
Rentschler , 6. Fritz Barth.



Geräteturnen , :! Kampf : l . Lieger Peter Harbarth , 6. E.
Müller , 7. Hermann Bott;

Offener Wettkampf : 100 Meter Lauf : 1. Alfred Ritt-
mann , 2. Karl Kübler ; Weitsprung : 1. Alfred Rittmann;
Kugelstoßen : 1. Karl Rentsckiler, 2. Michael Rentschler ; Hoch-
fprung : 1. Wilhelm Zündel . 2. Alfred Rittmann ; 3000 Meter
Lauf : 1. Wilhelm Funk;

Altersklasse 3 Kampf : 1. Preis : Christian Barth , 1. Eug,
Fauch, 6. Paul König;

Jugend , 3 Kampf : 1. August Lillich 7. Wilhelm Zündel,
8. Max Kühner , 9. Wilhelm Funk.

Wir wünschen dem Verein weiteres Blühen und Gedeihen.
Gut Heil!

Württemberg.
Freudenstadt, 19. Juni. (Bon der Murgtalbahn.) lieber den

Stand der Bauarbeiten an der Murgtalbahn wird dem „Grenzer"
mitgeteilt: Die Arbeiten au dem Bahndau gehen dem Ende zu: der
Oberbau ist so ziemlich aus der ganzen Neubaustrecke fertiggestellt.
Zwischen Kirschbaumwasen und Schönmiinzach fehlen nur noch einige
Meter. Diese Woche ivird der Zusammenschluß der beiden Schienen¬
stränge Freudenstadt—Klosterreichenbach—Schönmiinzach mit dem von
Rastatt—Raumiinzach—Kicschbaumwaseu erfolgen. Die Verbindung
der beiden Schieneustränge erfolgt auf badischer Seite. Der Brücken¬
bau bei Schönmiinzachgeht der Vollendung entgegen, die Betonierung
wird dieser Tage erfolgen, sodaß die Brücke bis zur Inbetriebnahme
der Bahnlinie benützt werden kann. Die Bahnsteige auf der alten
Strecke Rastatt zu, werden aus die Länge von 230 Meter vergrößert.

Horb, 19. Juni. (An einem schweren Unglück vorbei). Am letzten
Samstag abend kamen ein Omnibus und ein Lastauto mit Ausflüglern
aus Villingen von Rottenburg her die steile Bildechinger Steige
herunter. In halber Hohe konnte sich das an zweiter Stelle fahrende
Lastauto nicht mehr halten und fuhr so stark aus den vollbesetzten
Omnibus auf, daß dessen Rückseite schwer beschädigt wurde. Die
Paffagiere des Omnibusses hatten sich nach vorne geflüchtet und kamen
mit dein Schrecken davon. Nachdem der Omnibus die Weiterfahrt
angetreten und eben den Stadteingang vassiert hatte, sauste das Last¬
auto in voller Fahrt hintendrein. Zum Glück gelang es diesmal dem
Wagenlenker, an dem Omnibus vorbeizukommen. In rasender Fahrt
gings die Bildechinger Gasse herunter über den Marktplatz hinauf
bis zur „Rose". Mit einer zerdrückten Laterne und einigen anderen
Beulen kam er davon.

Stuttgart , 18. Juni . (Wohlsahrtstagung .) Die Zentral-
teituug für Wohltätigkeit in Württemberg hielt heute vormit¬
tag im Festsaal der Handelskammer eine Wohlsahrtstagung
ab, die von den Vorsitzenden der Bezirkswohlfahrtsvereine,
vielen Landräten , Ortsvorstehern , Leitern der Wohlfahrts¬
und Jugendämter , Vertretern der Verbände der Freien Wohl¬
fahrtspflege , Leitern der Erziehungsheime und der sonstigen
Fürsorgeanstalten , Aerzten , Schwestern und Fürsorgerinnen
sowie Freunden der freien Liebestätigkeit sehr zahlreich besucht
war . Der Vorstand der Zentralleitung für Wohltätigkeit in
Württemberg eröffnete die Versammlung und begrüßte die
Teilnehmer , besonders die Vertreter staatlicher, kommunaler
und kirchlicher Behörden sowie der Organisationen der Wirt¬
schaft. Er erinnerte an die im letzten Jahr in Stuttgart ab¬
gehaltene Ausstellung der freien Wohlfahrtspflege , in der die
Arbeit der Zentralleitung für Wohltätigkeit in Bild , Zahl
und Wort vorgeführt wurde. Der Erfolg lag in der Belebung
des Interesses für die Arbeit der freien Fürsorge . Zusammen¬
stellend stellte Staatsrat Rau fest, daß die Zentralleitung für
Wohltätigkeit in enger Verbindung mit der gesamten freien
Wohlfahrtspflege steht und auch mit der öffentlichen Fürsorge
die besten Beziehungen zu unterhalten erstrebt. Der Vor¬
sitzende des Deutschen Vereins für öffentliche und Private Für¬
sorge, Dr . Polligkeit -Frankfurt a. M ., hielt sodann ein ein¬
gehendes Referat über „Die Möglichkeiten und Schwierigkeiten
der individualisierenden Fürsorge bei Massennotständen ". Er
führte aus , daß wir von dem Ideal der individualisierenden
Fürsorge , einem Fuudamentalsatz unserer Arbeit , noch weit
entfernt sind. Das alte Spannungsverhältnis zwischen Ge¬
meinschaftsarbeit und Persönlichkeitspflege besteht immer noch.
Unter individualisierter Fürsorge mutz verstanden werden
I. graduelle Anpassung einer Hilfeleistung an den Einzelfall
und 2. Erfassung der Bedürftigen als Gesamtpersönlichkeit.
Zwischen beiden besteht leider eine scharfe Diskrepanz . Wir
Und in diesen Zustand hineingeraten durch die Entwicklung
der letzten Jahrzehnte seit Kriegsausbruch , nämlich durch die
Massennotstände . Die Grnppenmentalität der Hilfsbedürfti¬
gen, Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen , Klein - und So¬
zialrentner . übt einen überstarken Einfluß auf die Gesetz-
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gebung und Praxis aus . Diese Gruppeumentalität ist aber
nicht frei von Fehlern und Jrrtümern und enthalt neben Be¬
rechtigtem vieles Uebersteigerte . Diese Bünde find die Ansicht,
daß das Individuelle Nebensache sein soll und ieder einen fest¬
umgrenzten Rechtsanspruch haben soll. Diese Erscheinung ist
nicht neu und nicht auf Deutschland beschränkt. Eine notwen¬
dige Forderung ist eine klare Abgrenzung von Versorgung
und Versicherung einerseits und Fürsorge andererseits . Weiter
ist eine Äenderung der Organisation notwendig , nämlich
Neuabgrenzung zwischen Fürsorge von Innen - und Außen¬
dienst bezw. der Verschmelzung, weiter die Frage der fachlichen
Schulung und Abgrenzung und Zusammenlegung zwischen
öffentlicher und freier Wohlfahrtspflege . Auf keinen Fall darf
die Fürsorge dazu benutzt Werdern den Hilfsbedürftigen in
eine Abhängigkeit zu bringen . Der Redner schloß: Wir müssen
in der Fürsorgearbeit wieder den Rebenmenschen entdecken,
der bei uns in Formularen , Tabellen , Richtsätzen und Statisti¬
ken verschwunden ist. Sodann sprach Oberregierungsrat Mai¬
länder -Stuttgart über die Beschaffung von Mitteln für die
freie Fürsorge . Er beklagte den Rückgang der freiwilligen
Spenden für die Fürsorge , deren Ursache er auf die veränder¬
ten wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse , auf die allge¬
meine Gebemüdigkeit und auf die Steigerung der öffentlichen
Fürsorgelasten zurückführte. Auch hinsichtlich der freien ehren¬
amtlichen Kräfte ist ein Rückgang festzustellen. Zur Beschaf¬
fung größerer materieller Mittel empfahl der Redner ein¬
gehende Aufklärung der Bevölkerung über die Notwendigkeit
und Zweckmäßigkeit der freien Fürsorge sowie die Werbung
neuer Mitglieder . Hinsichtlich der Sammlungen , die nur in
außerordentlichen Notstandsfällen veranstaltet werden sollen,
wünschte der Vortragende , daß auch in Württemberg für das
Sammlungswesen an Stelle der alten Kriegsverordnungen
eine neue reichsrechtliche Regelung tritt . Gegenüber dem
Ucberhandnehmen der Landessammlungen schlug er vor, eine
Kontigentierung der Sammlungen wie bei den Lotterien vor¬
zunehmen und die Sammlungen auf das ganze Land plan¬
mäßig zu verteilen . Beide Referate , an die sich eine kurze
Aussprache anschloß, wurden beifällig ausgenommen.

Stuttgart, 18. Juni. (Vollausbau des Reichsbahn-Hotels.) Die
"Arbeiten am zweiten Bauteil des Reichsbahnhotels sollen, wie die
Süddeutsche Zeitung erfährt, so beschleunigt werden, daß die In¬
betriebnahme in spätestens drei Wochen erfolgen kann. Dieser zweite
Hotel-Bauteil ist beinahe so groß wie der erste. An den neuen Hotel-
Bauteil schließt sich ein vierstöckiger Neubau für die Briefpostzentrale.
Dorthin wird die Briefpostabfertigung des Postamts Nr. 1 verlegt
werden. Die neue Briespostzentrale dürste noch im Laufe des Herbstes
in Betrieb genommen werden.

Stuttgart, >9. Juni. (A. D. A. L.-Gauwertungsfahrt und Ballon-
verfolgung in Crailsheim.) Am kommenden Sonntag den 24. Juni
1928, veranstaltet der Gau Württemberg und Hohenzollern desA. D.
A. C. seine zweite diesjährige Gauwertungsfahrt, die diesesmal nach
Crailsheim führt. Schon mehrere 100 Meldungen sind für diese Gau-
wertungsfahrt eingetroffen. Ein besonders anziehender Punkt dieser
Veranstaltung wird die zusammen mit dem Württ. Luftsahrtverband
veranstaltete Ballonverfolgung bilden. Führer des Ballons ist Landcs-
baurat Hackstätter, Würzburg. Man rechnet schon jetzt damit, daß
weit über ein halbes Tausend Fahrzeuge mit mehreren tausend In¬
sassen an dieser Veranstaltung teilnehme» werden.

Lausfen a. N.. 19, Juni. (Belohnung eines Lebensretters.)
Wilhelm Strenger, der schon wiederholt Menschenleben vom Tode des
Ertrinkens errettet hat, ist vom Staatsmtnisteriumeine Belohnung von
50 Mark zuerkannt worden.

Tübingen, 19. Juni. (Neue Milchzentrale.) Der Gemcinderat
beschloß in seiner gestrigen Sitzung, die Pasteurisierung aller in den
Stadtbezirk Tübingen zum Verbrauch als Frischmilch eingefühcten
Milch zu verlange» und eine diesbezügliche Polizcischrift zu erlassen.
In der Voraussetzung, daß die bisher nach Tübingen an die Tübinger
Milchzentrale Milch liefernden Landwirte sich geschlossen beteiligen und,
soweit nötig, noch organisieren, wird mit der Landwirtschaft ein Ge¬
sellschaftsoertrag über Gründung der MilchversorgungTübingen G.
m. b. H. in Tübingen bei je hälftigem Anteil geschlossen.

Neckarhausen, OA. Nürtingen, 19. Juni. (Lebensrettung.) Abends
spielten einige Kinder an einer niederen Stelle im Neckar. Ein drei
Jahre altes Kind des Löwenmuts Münzenmaier wagte sich zu iveit
in den Neckar hinein und wurde vom Neckar abgeschwemmt, ohne
daß es die andern Kinder bemerkten. Das Kind trieb etwa 50 Meter
neckarabwärts, wo es dann von Passanten bemerkt wurde. Der auf
seinem Fahrrad oorbcikommende Verwaltungskandidat Bclser beim
hiesigen Schultheißenamtsprang mit den Kleidern in den Neckar und
rettete das Kind vom sicheren Tod des Ertrinkens. Das Kind nahm
weiter keinen Schaden.

Ravensburg, 19. Juni. (Von der Handelskammer). Die Han¬
delskammer Ravensburg hielt am 14. Juni in ihrem neuen Sitzungs¬
raum hier unter dem Vorsitz von Direktor Ruile eine Vollversammlung
ab, in der zunächst Syndikus Gummersbach einen eingehenden Bericht
erstattete über eine Neihe wichtiger seit der letzten Sitzung von der
Kammer behandelter Fragen. Die Kammer sprach sich gegen die von
der Reichsbahn geplante Tariferhöhung aus. Die Vollversammlung
genehmigte die Iahresrechnung für 1927 und stellte den Voranschlag
für 1928 auf. Als Umlage sollen wieder5 pro Mille des umlage-
pflichtigen Gewerbekatasterserhoben werden. Die bayer. Regierung

hat beim Reichsrat einen Antrag auf Erlaß eines Gesetzes zum
der Herkunftsbezeichnung des Hopfens(Hopfenprooenienzaciedi
»gebracht. Die interessierten Wittschaftskreise des Kammerbezirk-
Hopfenbauer und Hopfenverbraucher, wie auch der bezirksein»-!-«
Hopfenhandel begrüßen das Gesetz. Die Handelskammer ist der
daß durch das Gesetz die unbedingt notwendige Erzeugung von
litätshopfen ganz wesentlich gefördert wird und daß der gute« ,
des heimischen(Tettnanger) Hopfens durch den Zwang der Heckun« '
bezeichnung nur gewinnen kann. Die Vollversammlung snr»z,
einstimmig für das Gesetz aus. "->>

Bad Mergentheim. 19. Juni. (Ein böses Mißgeschick, ^
böses Mißgeschick passierte am Samstag den mit dem'Abend»,,» mü
6.04 Uhr von hier nach Lauda fahrenden Reisenden insofern ak«
den Anschluß-Schnellzug Berlin—Stuttgart nicht mehr erreichtenu-I
hierher zurllckgekehrt, zum Teil nochmals übernachteten oderd--
spateren Zug über Crailsheim benützen mußten. Durch irgend ein«
Umstand hatte der Betriebsleiter in Lauda dem Schnellzug zu sM
bevor die Anschlußreisenden von Mergentheim umgestiegen waren n:
Abfahrtserlaubniserteilt. ' °

Baden.
Urloffcn (bei Offenburg ), 19. Juni . Als heute inor« ,,

der iunge Bursche Anton Zettwoch von einer Wiese aufU
andere wollte , stürzte er unterwegs beim Ausweichen so
glücklich, daß er sich mit der Sense am Oberschenkel die Schlad
aber durchschnitt und infolge Verblutung innerhalb ei>«r
Stunde eine Leiche war.

Bühl , 19. Juni . In , Laufe der nächsten Tage wird Reichs
außenminister Dr . Stresemann auf Sanatorium Bühlerhob,
zu einem längeren Erholungsurlaub eintreffen . ^

Furtwangcn , 19. Juni . Kürzlich wurden hier drei ju,,«
Leute verhaftet , weil sie versucht hatten , anläßlich des MM
festes falsche, ungültige Fünfzigmarkscheine als vollwertig a»-
zugeben . Es handelt sich um drei junge Burschen aus Kohi-
bach, Langenbach und Gütenbaer . Nun hat man festgesteli,
daß die Betrüger ihren Trick schon erfolgreich in Wöhrenbach
Unterkirnach und Villingen zur Ausführung gebracht hatte?
Da die Burschen auf allen Geldscheinen die Jahreszahl abgp
ändert hatten , kommt Urkundenfälschung und Vergehen gegen
das Münzgesetz in Betracht . Im Besitze des einen der Täter
fand sich noch eine größere Anzahl Falschgeldscheine.

Vermischtes.
Raugendingen i. Hohenz., 19. Juni . (Aus dem Gemcinderat.)

In einer am Sonntag stattgefundenen Sitzung der Gemeinde¬
vertretung wäre die Abnahme der Iahresrechnung 1S25- Aj
zu genehmigen gewesen, bezw. die Entlastung zu erteilen. Es
kam zur allgemeinen Ueberraschung ein Beschluß zustande, bei
geeignet ist, Aufsehen hervorzurufen . Die Entlastung wurde
nicht erteilt . Grund dazu soll sein, daß der Bürgermeisterdie
Gemeindekasse zu Ausgaben angehalten haben soll, zu deren
Verausgabung keine Berechtigung Vorgelegen habe. Auch die
Gegenbuchungen sollen Gegenstand der Beanstandung sein.

Schnee im Sommer . Im Allgäu will es noch nicht Som¬
mer werden. In den letzten Tagen war es empfindlich kW
und am Sonntag fiel teilweise bis auf - 700 Meter heni
Schnee . Die Heuernte , die vor einigen Tagen allgemein em-
gesetzt hat, erleidet dadurch eine Verzögerung . Tausende von
Heinzen warten auf Sonnenschein.

Ein Raubmörder verhaftet . In der Umgebung der Stadt
Passau wurde der 20 Jahre alte Dienstknecht Josef Strass«
aus Röhrenbach verhaftet , der vor einigen Tagen einen Bieb-
händler ermordet und beraubt hatte . Die Polizei hatte Mhe.
den Verhafteten vor der erregten Volksmenge zu schützen.

Furchtbare Bluttat eines Tobsüchtigen . Eine furchtbare
Bluttat eines Tobsüchtigen wird aus Hausweiler bei Saar¬
brücken gcnceldet. Der 4-1 Jahre alte Landwirt Andrea»
Schröder , der während des Krieges bei einem Trommelfeuer
einen gefährlichen Nervenschock erlitten hatte und bis IM in
einer Heilanstalt untergebracht und dann als geheilt entlassen
war . erlitt auf dem Hör seines Anwesens , als er den 51I . a.
Geschäftsreisenden Leidinger unerwartet sah, einen erneuten
Tobsuchtsanfall und stach viermal mit einem langen Schläch¬
termesser auf Leidinger ein, schleppte diesen dann in den
Hausflur und schnitt dem Unglücklichen den Leib vollständig
auf. Ferner stach er ihm die Augen aus und verletzte ihn auch
sonst schwer. Leidinger war nach wenigen Minuten tot. Hier¬
auf verletzte Schröder seinen Schwager durch einen Lungen¬
stich ebenfalls schwer und bedrohte jeden, der ihm zu nahe kam
mit Erschießen. Sein IKjähriges Dienstmädchen konnteW
nur durch einen Sprung aus dem Fenster retten . Man mußte
die Feuerwehr alarmieren . Ehe diese jedoch in Tätigkeit trat,
war der Anfall schon vorüber und der Mann ließ sich wider¬
standslos festnehmen und in eine Heilanstalt bringen.

Die „Bremen " soll in ein amerikanisches Museum. Wie
mau hört , hat Professor Junkers in Amerika ein Angebot be¬
kommen von einer amerikanischen Gruppe , die das nock aut
Greenlp Island liegende Flugzeug „Bremen " für ein amm-
kanisches Museum erwerben will . Daraufhin hat sich im Ein¬
verständnis mit Freiherrn von Hünefeld ein kleines Konsor-

Mag auch die Lieve weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

82. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Rüdiger nickte vor sich hin ; er sah ein, daß Erich

recht hatte . Er verstand — und entschuldigte. Das
Richten und harte Verurteilen hatte er sich längst ab¬
gewohnt . Und er zürnte auch der Frau nicht wegen
ihres Hasses — er begriff ihn beinahe . Dieser Haß
war auch eine Art Größe ; nichts Kleinliches haftete
ihm jedenfalls an . Wer so leidenschaftlich zu hassen
vermochte , der konnte auch mit der gleichen Kraft
lieben.

Und er verstand den Bruder , daß er diese Frau,
die noch immer bedeutend schön war , nicht hatte verges¬
sen können, er verstand , daß Ottokar sie suchen wollte,
weil die Erinnerung an das frühere Glück übermächtig
wurde nach den Enttäuschungen vieler Jahre.

In ihm war , trotz der Erschütterung der letzten
Stunde , eine große Freude : Lore war ihm ebenbürtig!
Und von ihr ließ er nicht; sie mußte sein werden.
Jetzt in sie zu drängen , daß sie sich zu ihm bekenne und
von der Mutter abwende , wäre unnatürlich gewesen —
für jetzt mußte er sich ihrem Beschlüsse fügen . Noch
aber war nicht das letzte Wort gesprochen. -

Die beiden Herren erhoben sich und gingen auf
den Wagen zu, der in einiger Entfernung hielt.

,.Erich, wenn Sie Zeit haben , fahren Sie noch ein
Stück mit mir, und erzählen Sie mir unterwegs von sich.
Ihrem Leben und Ihren Wünschen; mich interessiert alles!
Ich möchte Ihnen in jeder Weise entgegenkommen,
möchte Sic fördern ."

„Ich danke sehr, Herr Graf , doch jetzt habe ich
keinen Wunsch !" Schroffer als beabsichtigt, kam das
aus seinem Munde.

„Warum so stolz — und warum diese förmliche
Anrede ?"

„Verzeihen Sie , doch ich muß mich erst an das
andere gewöhnen !"

„Vergessen Sie nicht, ich kam zu Erich Berger als
Verlobter seiner Schwester , dem demnach eine vertrau¬
lichere Anrede zukommt. Erst in dem Schwager fand
ich auch den Neffen ."

Unweit der Oberförsterei begegnete ihnen das
leichte Jagdwägelchen Herrn von Eggerts , von Jutta
gelenkt, neben der Mar von Hellwig in Uniform saß.
Der Oberförster hatte es sich im Fond des Wagens be-
quem gemacht.

Verwundert blickten die drei auf den äußerst vor¬
nehm aussehenden Begleiter Erichs.

„Nanu ?" fragte der Oberförster , als man aneinander
vorbei war und er Erichs Gruß freundlich erwidert hatte,
„nanu — ? Wen hatte denn der Berger bei sich?
Er wird sich doch nicht unter der Hand um eine andere
Stellung umgesehen haben ? Es macht mir ganz den
Eindruck. Berger hatte in letzter Zeit so was Merk¬
würdiges , Verschlossenes an sich — "

„Dann lasse ihn doch, Papa, " warf Jutta über
die Schulter weg ihrem Vater zu. Ihre Stimme klang
aber bedeckt, unfrei ; „wenn er gehen will — " sie zuckte
die Achseln.

„Liegt Ihnen denn so viel an dem Förster , ver¬
ehrter Schwiegerpava ?" näselte der Leutnant , „ist der
Mann so tüchtig ?"

„Ob er tüchtig ist! Unersetzlich wäre er mir ! In
dem ganzen Umkreis gibt 's nicht einen, der ihm gleich¬
kommt, einschließlich sämtlicher Forstassessoren ! — Weil
er nicht bloß um das bißchen Geld arbeitet , sondern
mit dem Herzen dabei ist — er liebt sein Revier wie
eine Mutter ihr Kind liebt , ein Bräutigam seine Braut!
— Ein Prachtkerl ist's ! — Möchte bloß wissen, was
dem über die Leber gelaufen ist ! — "

„Hoppla , mein Töchterchen — "
Er sprang auf.
„Was fällt dir ein ? Gib hübsch acht, wenn du

uns fahren willst , wir sind hier nicht auf der Chaussee,"
rief er unwillig . Jutta hatte die Zügel wohl zu sehr

angezogen und das Pferd dadurch erschreckt; es machte
einen Seitensprung und der leichte Wagen neigte sich
bedenklich nach der Seite . —

Die Neugierde und eine gewisse Besorgnis ließen
dem Oberförster keine Ruhe ; als Erich am nächsten
Tage zu ihm kam, fragte er ihn nach seinem gestrigen
Begleiter.

„Das war der Legationsrat Graf Allwörden !" ?ut-
gegnete er. Und er dachte: was würde der Obensr-
ster wohl saZerr, wenn ich jetzt hmzufüote : der Bruder
meines Vaters.

„So . was wollte der denn hier?"
„Er wollte uns kennen lernen . Meine Schwester

war ja in der Familie seines Bruders Erzieherin!
Herr Oberförster erinnern sich noch — — und jetzt
wellte er Lore ssn neuem engagieren ."

»Hm ?" Das smr ja ganz glaubhaft , was o«
Förster da sagte — Venn er nur nicht so sichtlich ve»
legen dabei MWesen wäre!

„Ist das alles ! Darf ich das glauben ?"
„Ja , warum nicht, Herr Oberförster ?" kragre Wch

Mrwundert.
„Wirklich ?" Forschend senkte der Alte sein Ab

in das des jungen Försters — „und ich dachte, merim
— Sie hätten sich unter der Hand um etwas KKdnes
umgesehen — "

„Wie kommen der Herr Oberförster zu ssefrr M-
nahme ?"

„Sie sind anders geworden , Berger , so
sen! Als ob es Ihnen bei uns nicht mehr gZ -

„Nein , Herr Oberförster , ich habe an reine Ver¬
änderung gedacht — "

„Na , dann ist's ja gut ! — Sie wissen, daß ick
aus meinem Herzen keine Mördergrube mache. rmo
wenn Sie etwas bedrückt, dann sagen Sie mir es ge-
trost ! Sie stehen mir sehr nahe — mehr und anders,
als alk sonstigen Beamten ."

(Fortsetzung folgt .)
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»nildnt und in den angeknüpften Verhandlungen zur
gemacht, daß das Flugzeug ..Bremen " bis Ende

^s ^ JaRres für dasselbe zur Verfügung stehen muffe , um

w ^ ^^ DammbÄch î Ab«n;rtta . Aus Kennett in Missouri
ŝ gker ein? neue Aammbruch -Katastrophe berichtet . Und

w>rd über e Staudamm des Saint Franccs Rrver erue
Meter breite Lücke entstanden . Die Weizen - und Macs-

bar Umgebung wurden meilentvert überschwemmt und
Ä E Familien mußten ihre Wohnstätten verlassen
" BeÄiedene Auffaffung . Ein .Städter komM aufs Land

k sUt kick, mit einem Bauern rn ern Gespräch ern . „Ihr
und tag i ) ^ habts doch immer gut . Wenn das Korn
^m dann verkauft ihr es teuer . Ist es wohlfeil , so habt ihr
Z verkaufen und löset auch viel Geld ." ..Umgekehrt ist

oesabren " sagte der Bauersmann . „Wrr kommen rn
?incm Mll auf einen grünen Zwerg . Wenn das Korn teuer
z hchen Wir nicht viel zu verkaufen wenn wrr aber gute
Ante haben, ist der Preis nieder und macht uns nicht den
Beutel voll."

Handel. Verkehr und Volkswirtschaft.
Ktuttaart . 19. Juni . Dem Dienstagmarkt am städt. Weh- und

-^ wcktliof wurden zugeführt : 14 Ochsen. 34 Bullen , 300 Iungkullen,
20) 313 <23) Iungrinder , 150 Kühe, 1060 Kälber . 2159 (130)

Zwecke' 3 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen
(letzter Markt : - ). b 48- 54 (- ), Bullen o 49- 51 (48

-V) d 45—48 (45—47), Iungrinder s 58- 61 (58—60), b 52—56
nv) c 44 - 50 (unv.), Kühe -> 43- 49 (42- 48). b 33- 41 (32- 40),
n - 31 (20- 30). ä 15- 19 (unv.). Kälber d 77- 79 (77- 80). c

^78 (66 —75). 6 56—64 (uno.), Schweine o fette Schweine über
Aa Md 64—65 (63- 64), >> vollfleischige von 240—300 Pfd . 65—66
M- 64) c von 200- 240 Pfd . 66—67 (65- 66), 6 von 160- 200
M, 65- 66 (64—65), e fleischige Schweine von 120- 160 Pfd . 61
A g4 (60 —62). Sauen 47—56 (46—56) Mark . Marktverlaus:

^Pforzheim . 19. Juni . (Schlachtoiehmarkt.) Austrieb: 6 Ochsen,
o «Me 29  Rinder , 12 Farren , 11 Kälber. 289 Schweine. Preise:
Oäilens 55—58. d 52—54, Farren s 50—52, d und c 48—46, Kühe
d und c 40—28. Rinder 58—61, b 55- 57, Schweine -> und d
«7- 89 c 62—65 Mark . Marktverlauf . Mäßig belebt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie-

riheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart . 19. Juni . Ein Antrag des Bauernbunds und der

Bürqerpariei verlangt angesichts der Mißernten der Weingärtner in
dm letzten Jahren und der infolge der Maifröste in Aussicht stehenden
neuen Mißernte, die die Eristenz der Weingärtner ernstlich gefährdet,
eine Reihe von Hilfsmaßnahmen wie Erlaß von Winzerkredite, und
Gewährung neuer Kredite, Stundung oder Erlaß von Steuern , Höhere
Zuschüße aus dem Ausqleichsstock an die Weinbauqcmeinden. Not¬
slandsarbeiten für die Weingärtner und staatliche Notzuwendungen
an besonders bedürftige Weingärtnerfamilien . Ein Antrag des Zent¬
rums tritt für unentgeltlicheund sachverständige Beratung der Wein¬
gärtner bei der Umstellung der niedere» Weinberglagen auf eine neue
Wirtschaftsweise(Futter , Obst und Gemüsebau u. a.) ein. Zwei kom¬
munistische Anträge beziehen sich aus Verbesserung in der Krisensllr-
sorge und,der Arbeitslosenunterstützungund verlangen die Außerkraft¬
setzung der Verordnung des Kultministeriums betr. Teilnahme von
Schülern an schulwidrigen Veranstaltungen.

Stuttgart , 19. Juni . Gestern fanden unter dem Vorsitz des
württ. Schlichters Dr. Kimmich Verhandlungen über die Differenzen
in der württ. Metallindustrie statt. Die Metallarbeiterschaft verlangt
Men Mindestlohn von 95 Pfg . sowie die Einführung der 48-Stunden-
Woche. Bon Unternehmerseite wurde laut „Süddeutsche Arbeiter¬
zeitung" erklärt, cs sei unmöglich, Verhandlungen Uber die Einführung
der 48-Etundenwoche zu sichren, die gegenwärtige Lage in der Me¬
tallindustrie erheische sogar die 54-Stnndenwoche. Die Verhandlungen
dauerten bis in die späten Abendstunden. Ein Schiedsspruch ist noch
nicht gefällt worden.

München, 19. Juni . In der Nacht zum Dienstag wurde in einem
Zuweliergeschäft in der Diener-Straße ein schwerer Einbruch verübt,
bei dem den Tätern nach bisheriger Schätzung Uhren, Brillanten,
Ringe und andere Gegenstände im Gesamtwerte von etwa 40000 Mk.
in die Hände fielen. Die Einbrecher drangen aus einem Zimmer im
ersten Stock nach Durchbrechung des Fußbodens und der Decke in
die Geschäftsräume der Firma ein. Nach den hinterlassenen Spuren
handelt es sich um dic Verbrecher, auf deren Konto auch die ver¬
suchten Pelzdiebstählc der letzten Zeit zu setzen sind, die in gleicher
Weise ins Werk gesetzt wurden.

Berlin , 20. Juni . Sämtliche Grotz-Berliner Schulen werden
morgen aus Anlaß des Eintreffens der Ozeanflieger auf Anordnung
des preußischen Kultusministeriums um 12 Uhr mittags geschlossen.
Man will den Schülern Gelgenheit geben, sich den festlichen Einzug
der Flieger anzusehen.

Berlin , 19. Juni . Polen hat nach einem Abkommen vom 21.
April 1921 das Recht, Militärzüge durch Ostpreußen fahren zu lassen.
Es wird davon zum ersten Mal am 27. d. M . mit einem Transport
Gebrauch machen, welcher über Marienburg und Eylau geleitet wird.

Duisburg , 19. Funi . Die Streikenden der Duisburg -Ruhrorter
Häsen beschlossen heute in einer Versammlung in geheimer Abstim¬
mung Uber Annahme oder Ablehnung des vom Rcichsarbeitsmimsters
sür verbindlich erklärten Schiedsspruches für die Rheinschiffahrt. Die
Versammlungverlief außerordentlich stürmisch. Die Arbeiter lehnten
diesen Schiedsspruch mit überwiegender Mehrheit ab. Die Arbeitgeber
haben den Schiedsspruchebenfalls bereits abgelehnt.

Neustrelitz, 19. Juni . Im Blankenseer Mordprozeß erfolgte heute
nachmittag die Urteilsverkündung. Danach wird der Angeklagte Brauer
"kHen Mordes zum Tode, wegen Versicherungsbetruges zu 3 Jahren
Zuchthaus und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt. Der Angeklagte Krüger ivird wegen Beihilfe zum Mord
und wegen Versicherungsbetruges zu insgesamt 6 Jahren Zuchthaus
und zu 6 Jahren Ehrverlust verurteilt. 10 Monate der erlittenen
Untersuchungshaft sollen den Angeklagten auf die Freiheitsstrafen un¬
gerechnet werden. '

Hamburg, 19. Juni . Wie nunmehr feststeht, werden die „Bre-
men"Mjeger , die morgen nach Berlin fliegen, auf dem Hamburger
mugplatz eine Zwischenlandung vornehmen, wo eine Begrüßunasfeier
itlittsinden wird.

Antwerpen, 19. Juni . Der sozialistische Sekretär des Trans-
? . rbeiteroerbandes hat mitgeteilt, daß er sich angesichts der vollen¬
deten Tatsachen mit den Streikenden solidarisch erkläre. Die Arbeit¬
geber haben beschlossen, dem Streik der Dockarbciter den äußersten
Widerstand entgegenzusetzen.

Wien, 19. Juni . Im Verlause eines Ehrenbeleidigungsprozesses,
der heute vor dem Hietzinger Bezirksgericht stattfand, hat der Re¬
dakteur Oskar Poffl den Redakteur Bruno Wolf uom „Neuen
Wiener Journal " während der Verhandlung durch drei Revolver-
Mse in die Brust getötet. Der Täter mar vor geraumer Zeit von
Welf der Bestechung und Erpressung geziehen worden. Bei der von
dW emgebrachten Verleumdungsklagc wurde der Klage recht gegeben.
eM hatte nunmehr gegen Wolf die Ehrenbeleidigungsklage einge-
"uht, in deren Verlauf Poffl den Redakteur Wolf getötet hat. Wolf

sofort tot, Poffl wurde verhaftet.
Wien, 19. Juni . Heute wurde vom Bundeskanzler Seipel und

an dem amerikanischen Gesandten Washburn der Freundschafts-,
Pandel-;- und Konsularvertcag zwischen Oesterreich und Amerika
nierzeichnet. Der Vertrag beruht auf dem Grundsatz der vollen
^ 'begünstigung für den beiderseitigenHandelsverkehr und enthält

t «gehende Bestimmungen über die Rechtsstellung der beiderseitigen
»Ltnlttsnngehörigen.

Moskau , l9 . Juni . Der Oberste Gerichtshof beschloß, die unter
Eid abgegebenen Aussagen Seebolds und Kösters, sowie die Eingabe
des Betriebsrates der Firma Knapp zu den Gerichtsakten zu legen.

Paris , 19. Juni . Der Korrespondent des „Petit Parisien " in
Peking berichtet, daß man in diplomatischen Kreisen offiziell den Tod
Tschangsolins, dessen Nachfolger noch nicht ernannt sei, bestätige.

Die Regierungserklärung im Landtag.
Stuttgart , 19. Juni . Der Landtag trat heute nachmittag

1<6 Uhr zu seiner dritten Sitzung zusammen , um die Erklä¬
rung der neuen Regierung Bolz entgegenzunehmen . Die Mit¬

lieder des Bauernbunds und Vertreter anderer Fraktionen
atten heute der Beisetzung des früheren Abgeordneten Schult¬

heiß Müller -Grohaspach beigewohnt , weshalb die Sitzung so
spät begann . Trrbünen und Logen waren voll besetzt. Als
die Abgeordneten den Saal betraten , rief ein Zuschauer auf
der Tribüne : Volkswille ! Präsidenten Pflüger widmete zu¬
nächst dem früheren Abgeordneten Schultheiß Müller einen
warmen Nachruf und gab dann eine Mitteilung des früheren
Staatspräsidenten Dr . Bazille an den Landtag bekannt , wo¬
nach er eine neue Verordnung gemäß 8 39 Abs. 2 der Ver¬
fassung betr . das Ernennungsrecht der Beamten erlassen habe.
Nach dieser Verordnung überträgt der Staatspräsident das
Beamtenernennungsrecht an die Minister , zum Teil auch an
die Kollcgialbehörden bei den Beamten der Gruppe 9—19.

Unter allgemeiner Spannung gab dann Staatspräsident
Tr . Bolz die Regierungserklärung ab . Sie wendet sich gegen
die Auffassung , daß der starke Stimmenzuwachs der Sozial¬
demokratie und der Wahlausfall eine Verurteilung der Lan¬
despolitik der abgelaufenen Jahre und eine selbstverständliche
Führung der Regierung durch die Sozialdemokratie bedeute.
Weder die Verfassung noch der Sinn des parlamentarischen
Systems schreiben das vor . Für die Bildung einer Regierung
sind noch andere Dinge mitbestimmend als nur Zahlen . Zu
den bedeutungsvollsten Aufgaben der württ . Politik gehören
die Fragen betr . das Verhältnis von Reich und Ländern . Wir
wenden uns dabei nicht gegen jede Aenderung und widerstre¬
ben nicht einer Aenderung der Zahl und des Gebietsumfangs
der Länder , sofern die Betroffenen selbst eine Aenderung wün¬
schen. Wir sind auch zu weitgehender Rechtsangleichuna in
den Ländern , jedoch auf dem Weg der Vereinbarung der Län¬
der , bereit . Ein Hauptgrund der Mißstände ist die Zuständig¬
keitsabgrenzung . Es besteht keine sachliche Notwendigkeit , daß
das Reich in immer weitere Verwaltungsausgaben einzudrin¬
gen versucht und wir sind auch gegen die Verweichlichung ein¬
zelner Herwaltungszweige in einzelnen Ländern durch Ueber-
nahme sog. Zuschußverwaltungen auf das Reich. Diese Art
der Verweichlichung bringt sicher keine Vereinfachung und keine
Verbilligung , sondern nur neue Verwicklungen , namentlich
beim Finanzausgleich . Wogegen wir ankämpfen , ist die Zen¬
tralisierung der Gesetzgebungsgewalt und Verwaltungshoheit.
Beides ist untrennbar mit dem Begriff des Einheitsstaates
verbunden . Besonders gefahrdrohend sind die Zentralisie¬
rungsbestrebungen im Geldwesen . Was die Spezialaufgaben
des Landes anlangt , so werden Gemeindeordnung , Beamten¬
gesetz, Fideikommißgesetz und Gesetz über Anerbenrecht wieder
vorgelegt . Die begonnene Arbeit der Kodifizierung des
Landesrechts wird fortgesetzt . In der Frage der Staatsver¬
einfachung wollen wir das Gutachten des Reichssparkommissars
abwarten , das für Herbst in Aussicht gestellt ist. Von den
Steuerlasten drücken am stärksten die Gemeindesteuern . Wir
wollen an das Problem einer anderen Lastenverteilung Her¬
angehen , einen größeren Teil von Straßen - und Fürsorge»
lasten auf den Staat übernehmen und dabei auch die Ver¬
teilung der Schullasten nachprüfen . Hinsichtlich der Wirtschafts¬
politik stellen wir an die Spitze den Gedanken der wirtschaft¬
lichen Verbundenheit und der Arbeitsgemeinschaft . Von dieser
Einstellung aus muß auch dic bedrängte Lage der Landwirt¬
schaft behandelt werden . Die Sicherstellung der Lebensbedürf¬
nisse der Landwirtschaft ist ein Erfordernis von überragender
Bedeutung . Zur Gesunderhaltung unserer Wirtschaft gehört
auch die Erhaltung des Mittelstandes in Gewerbe und Handel
und die Erhaltung eines Unternehmertums . Wir sind auch
in Zukunft zur Mitarbeit am Ausbau unserer sozialen Gesetz¬
gebung bereit . Vordringliche Sorge ist der Wohnungsbau.
Wir hoffen 7000 Wohnungen in das Programm aufnehmen zu
können . Beabsichtigt ist die Vorlegung eines Gesetzentwurfs
über das Untcrrichtswesen , der zum Ziele hat , das gesamte
württ . Schulwesen in organischer Weise zu regeln . Der Ent¬
wurf kann Wohl schon im Winter vorgelegt werden . Gleich¬
zeitig wird die Regierung Vorschläge über die Lösung von
Streitfragen machen, die ' im Nnterrichtswesen noch der Er¬
ledigung harren , vor allem über die Frage der Lehrerausbil
dnng . Eine der wichtigsten Aufgaben ist die Erhaltung der
sittlich -religösen Grundlagen unseres Volkstums , vor allem in
der Schule und im Schutz der Jugend . Die Regierung wird
bestrebt sein , das Wohl und die gedeihliche Entwicklung des
Landes zu fördern und richtet , an die Parteien die Bitte , die
sachliche Arbeit voranzustellen.

Die Rede des Staatspräsidenten wurde vom Landtag mit
Ruhe angehört und nur durch vereinzelte Zwischenrufe der
Sozialdemokraten und der Kommunisten unterbrochen . Die
Rechte und die Mitte spendeten am Schluß Beifall . Dann be¬
gann dic Generalaussprachc . Abg . Keil (Soz .) : Dieser Regie
rungserklärung ist der Stempel der Verlegenheit offen aus¬
geprägt . Die Darstellung des Wahlergebnisses wird der Wirk¬
lichkeit nicht gerecht . Die seitherige Regierungsmehrheit ist
geschlagen und zur Minderheit geworden . Die Sozialdemo
kratie hat 76 000 Stimmen gewonnen , die früheren Regie
rnngsparteien haben 127 000 verloren . Den Wählern des
Christlichen Volksdienstes lag es sicher ferne , die ministerielle
Lebensdauer von Bazille verlängern zu wollen . Unter der
Wahlmüdigkeit haben alle Parteien , auch die Sozialdemokratie,
gelitten . Nach der gesunden Logik der Wähler bat die seit¬
herige Regierung znrückzutreten . Daß wieder dieselbe Regie¬
rung kam, machte Württemberg wieder zum Gespött im gan-
zen Reich. Ein Führer des Zentrums sagte mir in Berlin:
Was macht denn ihr in Württemberg sür Verrücktheiten.
(Bolz : Zu mir hat das in Berlin niemand gesagt .) Kultmini¬
ster Bazille läßt ein Manko an staatsmännischer Würde er
kennen . Die Gabe der Selbstüberwindung scheint ihm ganz
versagt geblieben zu sein. Die Genugtuung über das Ber
schwinden seiner Staatspräsidentschaft wird cm ganzen Lande
getrübt dadurch , daß er die Kultverwaltung nocheinmal in
seine Hände bekommen hat . Hier waren gerade seine schwer¬
sten Verfehlungen . Bazille klebt an seinem Amte , würdevoll
ist dieses Verhalten nicht . Ohne die Gönnerschaft des Zen¬
trums könnte er dieses unerquickliche Schauspiel nicht vor-
führeu . Unter Mißachtung des Volkswillens hält das Zen-
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trum inbrünstig an den seitherigen Koalitionsgenossen fest. Die
neue Regierung ist lebensunfähig . Bei dieser Regierungsbil¬
dung hat das Zentrum die Partei über das Vaterland gestellt.
Die Sozialdemokratie denkt nicht daran , gewaltsam den Ein¬
heitsstaat herbeizuführen . Wir wollen den Leerlauf der Ver¬
waltung beseitigen . Das Zentrum sollte mehr nach der christ¬
lichen Idee handeln und nicht so viel davon reden . Es heißt
das Christentum auf den Kops stellen, wenn man die Armen
und Unterdrückten von sich weist, wie es das Zentrum getan
hat . Die jetzige württ . Schule ist nicht von links , sondern von
rechts bedroht . An der Frage des 8. Schuljahrs geht die Re¬
gierungserklärung still und stumm vorbei . Die Gemeinplätze
der Erklärung über die bedrückte Lage der Landwirtschaft
nützen den Bauern gar nichts . Der Landwirtschaft muß ge¬
holfen werden durch Verbilligung der Futtermittel , durch Auf¬
hebung der Futtermittelzölle , durch Verbilligung des Kunst¬
düngers , Modernisierung und Intensivierung des Betriebs,
sowie Stärkung der Kaufkraft der Verbraucher . Was in der
Regierungserklärung über die gesicherte Lebenshaltung und
das gesicherte Alter der Arbeiter gesagt wurden , ist weiße
Farbe . Das Zentrum hat es verhindert , daß die Arbeiterschaft
Einfluß auf die Staatsverwaltung bekam. Die Arbeiterschaft
wird sich aber die verschlossenen Türen schon öffnen . Mit Zit¬
tern und Bangen sieht die Regierung dem Ende der Ausein¬
andersetzung entgegen . Je mehr die Arbeiterschaft als Aschen¬
brödel oder Packesel behandelt wird , desto mehr wird dic
Sozialdemokratie als Anwalt dieser Schichten austreten . Die
Sozialdemokratie spricht dieser Regierung ihr Mißtrauen aus.
Es ist Pflicht der Regierung , sich um ein Vertrauensvotum zu
bewerben . — Morgen nachmittag Fortsetzung der Beratung.

Günstigere Aussichten für die Regierungsbildung.
Berlin , 19. Juni . Wie im Reichstage verlautet , wird Her¬

mann Müller -Franken das in Aussicht gestellte Expose den
Fraktionen bereits morgen vormittag um 12)4 Ithr zuleite » ,
um ihnen die Möglichkeit zu geben , ihren Standpunkt zu den
einzelnen Punkten bereits bis zum Zusammentritt der inter¬
fraktionellen Konferenz am Nachmittag zu klären . In parla¬
mentarischen Kreisen wird betont , daß es nun von dem Ex¬
pose , das die Grundlage der Regierungserklärung bilden soll,
abhängen wird , ob man bereits morgen zu endgültigen Ent¬
schlüssen über das Programm der Koalition kommen kann.
Die Veröffentlichung der Sozialdemokratie über ihre heutige
Fraktionssitzuna wird als ein Druck in der Mästung einer
stärkeren Beschleunigung der Verhandlungen angesehen . Zwei¬
fellos ist in mehreren wichtigen Fragen noch keine lleberein-
stimmung erzielt , so in der des Panzerkreuzers , der Justiz¬
reform und der Amnestie . Auch auf steuerlichem und sozial¬
politischem Gebiet bestehen noch Gegensätze und auch für deic
Verfassungstag ist noch keine endgültige Formel gesichert. In
parlamentarischen Kreisen will man aber wissen, daß doch be¬
reits stärkere Kompromißmöglichkeiten in den Vordergrund
rücken. Inzwischen kommen nun auch die Verhandlungen in
Preußen in Fluß . Ministerpräsident Braun wird morgen
vormittag um 11 Uhr die Vertreter der Landtagsfraktion der
Deutschen Volkspartei empfangen und in dieser Besprechung
wird nicht nur über den Zeitpunkt der Regierungserwciterung.
sondern bereits über die programmatische Grundlage der Koa¬
lition verhandelt werden . In gut unterrichteten Kreisen des
Reichstags kennzeichnet man die Situation im ganzen dahin,
daß die noch nicht behobenen Schwierigkeiten zwar nicht zu
verhehlen sind, daß aber der Wille zur Verständigung immer
deutlicher in die Erscheinung getreten ist und somit die Aus¬
sichten der Regierungsbildung immerhin zuversichtlicher be¬
urteilt werden können.

Ter Einzug der Flieger in Bremen.
Bremen , 19. Juni . Heute mittag empfängt die festlich

geschmückte Stadt Bremen die Ozeanflieaer . Straßen und
Plätze präsentieren sich in einer Fülle freudiger Farben . Kaum
ein Haus , das nicht eine oder mehrere Fahnen herausgesteckt
hat , die Farben Bremens , die des Reiches und der deutschen
Seeflagge mit der Gösch. Herrlich geschmückt ist der alte
schöne Marktplatz . In der zum Platz führenden Straße ein
Flaggenwald , unterbrochen durch breite Fahnenbänder , die
sich, eiice Triumphpforte bildend , guer über die Straße ziehen,
lieberall ein freudiges , lebhaftes Bild , das der sonst so ernsten
alten Stadt eine neue , ungewöhnliche Schönheit verleiht . Die
Wagen der Straßenbahn sind schwarz-rot -gold bewimpelt.
Allenthalben herrscht Feicrtagsstimmung . Die Schulen sind
geschlossen. Zur Mittagsstunde , kurz bevor der Einzug der
Flieger in die Stadt erfolgte , feierten auch alle Aemter und
Fabriken und , was cür Bremen den Gipfel festlicher Selbst-
entnußerung bedeutet , auch die Börse . Die ganze Nacht hin¬
durch hörte man das Rattern der Automobile , die ans ganz
Deutschland kamen, um von Bremerhaven aus in festlichem
Zuge die Flieger nach Bremen zu begleiten . Nicht weniger als
2000 waren in Spalier vor den Grenzen der Stadt bei Burg
aufgestellt . Unter den Automobilisten befindet sich auch Prinz
Heinrich der Niederlande . Um 12 Uhr mittags trafen die
Flieger bei Burg an der Grenze des Bremer Stadtgebietes
ein , von wo sie eingeholt und von berittener Polizei unter
Führung des Polizeipräsidenten nach Bremen geleitet wurden,
an einem Spalier vorbei , an dem dic Schulen , die Reichswehr
und Vereine aller Richtungen und Parteien teilnahmen . In
beispielgebender Einmütigkeit ist für diesen Tag aller politi¬
scher Streit begraben worden . Reichsbanner und Stahlhelm
beteiligten sich 'an der Feier . Um 12X- Uhr mittags traf der
Zug vor dein Rathaus ein , wo der Senat der alten Hansestadt
die Flieger der „Bremen " begrüßte . Musik des Städt . Orche¬
sters umrahmte dic Feier , bei der der Präsident des Senats,
der Bürgermeister Donandt die Festrede hielt . An die Kund¬
gebung schloß sich ein Frühstück im engsten Kreise , zu dem der
Senat die Flieger und ihre Angehörigen geladen hat.

Ansprache des Bremer Bürgermeisters Dr . Donandt.
Ter Präsident des Senats der Stadt Bremen , Dr . Do-

nandt , begrüßte die Ozeanflieger auf dem Festessen im Rat¬
haus mit herzlichen Worten . Er führte etwa aus : „Unsere
heutige Feier gilt den wagemutigen Männern , dic ihr leichtes
Flugzeug mit sicherer Hand über das Weltmeer gesteuert
haben und nach einem Triumphzug sondergleichen glücklich
nach Europa zurückgckehrt sind. Ihnen auf deutschem Boden
den ersten Willkommgruß zu bieten , ist ein Vorrecht , das der
Senat mit Zustimmung der Reichsregierung für Bremen in
Anspruch genommen hat . Denn eng fühlt sich Bremen mit
den Fliegern verbunden . Bremische Kaufleute haben die Fahrt
gerüstet und das von Meisterhand erbaute Flugzeug hat den
Namen „Bremen " durch Sturm und Diebel iic die Welt ge¬
tragen . Von den fast märchenhaften Ehrungen , die Ihnen,
meine Herren , in dem großen , jetzt wieder befreundeten Lande
jenseits des Ozeans zuteil geworden sind, ist ein Abglanz ancki
auf die Patcnstadt Ihres Flugzeuges gefallen . Dic allgemeine
Freude des deutschen Volkes über Ihre glückliche Heimkehr
wird noch dadurch erhöht , daß wir auch ihren Fahrtgenossen.
Herrn Fitzmaurice , begrüßen dürfen . Naciwem vor I Jahren
Dr . Eckener mit seinem gewaltigen Luftschiff das Weltmeer in
ost-westlicher Richtung überflogen hatte , ist es Ihnen , meine
Herren , zum ersten Mate gelungen , mit einem kleinen , nur
mit einem Motor ausgerüsteten Flugzeug unter den schwierig¬
sten Witterungsbedingungen dic Lnftvcrbindung von Osten
nach Westen zwischen Europa und Amerika hcrzustellcn . Der
Flug der „Bremen " war die Probe aus ein sorgfältig durch¬
dachtes Excmpcl , und darin liegt seine einzigartige Bedeutung.
Für uns aber , meine Damen und Herren , für uns Deutsche
hat der glorreiche Flug der „Bremen " noch eine andere , uns
näher berührende Bedeutung . In dem blutigen Völkcrringen,



das hinter uns liegt, ist die frühere Wettstellnng Deutschlands
zusammengcbrochen. Sie kann in friedlichem Wettbewerb der
Völker nur durch deutschen Geist, deutsche Arbeit und deutsche
Tatkraft wieder errungen werden. In diesem Sinne war der
Bau und der Flug der „Bremen ", vom deutschen Standpunkt
aus gesehen, eine vaterländische Tat . Durch sie ist abermals
dem Ausland vor Augen geführt , daß in dem bedrängten deut¬
schen Volke trotz allem Kräfte lebendig sind, deren die Welt
nicht entraten kann. Die Begeisterung und der Empfang , den
Sic drüben gefunden haben, gibt uns zugleich die Gewähr , daß
die alte Freundschaft zwischen der großen amerikanischen Na¬
tion und dem deutschen Volke, die vorübergehend, man möchte
sagen, durch ein Versehen der Weltgeschichte, zerstört war , wie¬
der aufblüht . Darum ist Ihr festlicher Empfang auf deutschem
Boden zugleich ein Dankes- und Freundesgruß an die Ver¬
einigten Staaten von Amerika. So haben wir als Bremer
und' als Deutsche Ursache, uns dankbar Ihres großen Erfolges
zu erfreuen . Um diesem Empfinden sichtbaren Ausdruck zu
geben, hat der Senat beschlossen. Ihnen , meine Herren , die
große Bremische Ehrendenkmünze zu verleihen, die, in Gold
geprägt , heute zum ersten Male verliehen wird. Ich bitte Sie,
dieses Erinnerungszeichen in derselben Gesinnung innerer
Verbundenheit entgegenzunehnOn, in der es gegeben wird.
Meine Damen und Herren ! Das deutsche Volk hat heute mehr
denn je die Aufgabe, der Menschheit neue Wege zu bahnen.
Wohin diese führen werden, weiß niemand. Aber die Völker
müssen ihren weltgeschichtlichen Beruf erfüllen."

Hauptmann Kühle sprach in seiner Erwiderung der Stadt
Bremen seinem Dank dafür aus , daß sie hauptsächlich die
Grundlage für den Flug gelegt habe. Dann fand Freiherr
v. Hünefeld formvollendete Dankesworte , als die Bevölkerung
mit leuchtenden Augen den heimkehrenden Fliegern so stür¬
mische Begrüßungsovationen geweiht habe, da hätten sie alle
drei die innigste Dankbarkeit empfunden und seien von der
großen feierlichen Stunde fast überwältigt worden. Aber diese
Stunde habe ihnen auch aufs neue das Gefühl der Dankbar¬
keit gegeben für das große amerikanische Volk, das ihnen seine
Freundschaft entgegengebracht habe, eine Freundschaft, die tief
begründet sei durch den Opsertod des Fliegers Bennet , des
guten Svortskameraden , der ihnen zu Hilfe kommen wollte.
Seit Jahrhunderten hat Bremen die Tradition gehabt,
Brücken von Nation zu Station zu schlagen. Auch für diese
neue Tat kommt Bremen der Verdienst zu. Die Flieger dank¬
ten ehrfürchtig mit gebeugtem Haupt und Herzen der Vater-

Der öffentliche Empfang der „Bremen"-Flieger
im Bremer Stadion.

Bremen, 1b. Juni . Zu einem Volksfest seltener Art ge¬
staltete sich heute nachmittag der große öffentliche Empfang
der „Bremen"-Flieger durch die Bremer sportlichen Verbände
und Vereine im Stadion des Allgemeinen Bremer Turn - und
Sportverein . Stach Tausenden zählten die Sportler , die mit
Hunderten von Bannern inmitten des Stadions Aufstellung
nahmen. Die Stahlhelmer bildeten vor dem Eingang zum
Stadion Spalier . Die ungefähr 10000 Personen fassende Tri¬
büne war voll besetzt. Dichte Menschenmassen umsäumten
das Stadion . Die Flieger hielten gegen !47 Nhr unter brau¬
senden Hochrufen ihren Einzug in das Stadion . Die Feier
begann mit einem Musikstück der Reichswehrkapelle, worauf
ein Gesangsvortrag von 2060 Sängern folgte. Sodann er¬
griff der Vorsitzende des Bremer Vereins für Luftfahrt , Land¬
gerichtsdirektor Wilckens, das Wort und hieß die Flieger in
einer Ansprache herzlich willkommen. Die den Fliegern über¬
reichten Ehrendiplome über die Ehrenmitgliedschast des Bre¬
mer Vereins für Luftfahrt , sowie die Ehrenplaketten nahmen

die Flieger mit kurzen Dankesworten entgegen. Mit weiteren
Ansprachen wurden den Helden unter fortwährenden Beifalls¬
kundgebungen weitere Ehrungen seitens des Reichsausschusses
für Leibesübungen, der A.D.A.E., sowie für Hauptmann Köhl
auch seitens des Bremer Vereins der Bayern zuteil. Sichtlich
ergriffen dankte Hauptmann Köhl im Namen der Flieger . Er
erklärte weiter , schon am ersten Tage in der geliebten Heimat
drohe ihnen ein neuer Sturm , der Sturm der Begeisterung,
dem sic kaum entrinnen könnten. Alle die Beweise der Liebe
und Freundschaft in Bremen würden ihnen unvergeßlich sein
für immer und ewig. Hauptmann Köhl schloß seine Ansprache
mit dem Ruf : „Deutschland, es lebe hoch!" Die Anwesenden
stimmten begeistert ein. Hierauf erschollen die irische und die
deutsche Nationalhymne , dir von den Anwesenden mitgesun¬
gen wurde. Sodann sprach Freiherr von Hünefeld seinen tief¬
empfundenen Dank aus , für die überaus herzliche Aufnahme
in Äremen, das er seit 8 Jahren als seine engere Heimat be¬
trachte. Er betonte zum Schluß, daß das Band , das ihn und
seine beiden Gefährten in Not und Gefahr umflocht, nie in der
Welt zerreißen werde. Es lebe die irische Nation ! Noch lange
fluteten riesige Menschenmassen durch die Straßen , in denen
die Kundgebungen für die Flieger kein Ende nehmen wollten,
stadt nnd dem Vaterland.

Ricklin wird nicht freigelassen.
Paris , 20. Juni . Die Kolmarer Anklagekammer verwarf

die Freilassungsgesuche der Abgeordneten Ricklin und Rosse
und der beiden anderen im Kolmarer Schwurgerichtsprozeß
verurteilten Autonomisten, der Pfarrer Faßhauer und Schall.
Die Ursache der Ablehnung ist einstweilen nicht bekannt, doch
dürfte anzunehmen sein, daß diese Ablehnung politische Folgen
nach sich ziehen wird , was der Abg. Ricklin, als er den Beschluß
hörte, nnt den Worten andeutetc : Das ist sehr bedauerlich,
das ist ein unglücklicher Beschluß. Pfarrer Faßhauer erklärte:
Ich habe das vorausgesehen. Stach dem Beschluß der Anklage¬
kammer müssen die i Verurteilten nnnmehr die Entscheidung
des Kassationshofes im Gefängnis abwarten . Da anzunehmen
ist, daß der Kassationshof seine Entscheidung erst in einigen
Wochen fällen wird, dürften Ricklin und Rosse während der
Sommertagung nicht mehr in der Kammer erscheinen. Ob sie
auf der Herbsttagung ihr Mandat ausüben können, wird da¬
von abhängen, ob die Regierung sie zum 11. Juli begnadigen
will. Anzunehmen ist, daß die elsässischen Abgeordneten den
Fall in der Kammer erneut zur Sprache bringen werden.

Eröffnung der Interparlamentarischen Union.
Paris , 10. Juni . Heute vormittag wurde in Anwesenheit

des Präsidenten der Republik, Doumergue , und des deutschen
Botschafters v. Hüsch im Sitzungssaal der Nationalversamm¬
lung in Versailles die Konferenz der Interparlamentarischen
Union, aus der 30 Nationen vertreten sind, eröffnet. Handels¬
minister Bokanowski wies darauf hin, daß auf dem Programm
der Konferenz ein wirtschaftliches Problem stehe, das ganz
besonders die Aufmerksamkeit der Versammelten beanspruche:
Tie Frage der Zolltarife , Beseitigung der Zollschranken, sowie
eines gewissen Wirtschastsliberalismus , der den normalen Ver¬
lauf des Wirtschaftsaustausches garantiert . Nach Bokanowski
ergriff der Vorsitzende der Union, Baron Descampes-David
(Belgien) das Wort , der Kenntnis davon gab, daß die Kon¬
ferenz von 6 Ländergruppen im Jahre 1921 auf 10 im Jahre
1927 angewachsen sei. Namens der französischen Gruppe be¬
grüßte deren Vorsitzender, Abg. Landry , die verschiedenen De¬
legationen. Deutschland ist auf dein Kongreß durch den ehe¬
maligen Untcrstaatssekretär Oskar Meyer vertreten.

Die Hilfsaktion für Robilr.
Oslo, 19. ẑuin. Die Belastung des Dampfers

der aus Nordostland nach Kginsbay zurückgekehrt unk
dort nach Norwegen abgefahren ist, erklärte, daß die
hältnisse außerordentlich schwierig seien. Das Eis bestebp !
schwimmenden Eisfeldern , die mehrere Meilen lana seien
Eis östlich vom Nordkap, längs der Küste von Norde»,„
(Spitzbergen) sei wahrscheinlich undurchdringlich. An
ren Stellen in der Nähe des Nordkaps seien Depots onÜI,
worden. Zwei Mann mit Schlitten , die den östlichen u
Nordostland» (Spitzbergen) durchquert haben, sind wieder
der „Braganza " eingetroffen. Zu den zahlreichen über
band und Amundsen verbreiteten Gerüchten äußern sich
verständige, daß sie, wenn sie auch nichts bestimmtes wÄ.
doch zu der Ansicht neigten, daß Guilbaud und Amunds» i,
direkter Richtung zu einem Platze nördlich von Spikh-r^
vorgcdrungeu seien, um Nobile zu finden. Die SachverSo«
digen meinten, wenn das Flugzeug zwischen den Eissels
landen wolle, so dürfe es schwierig sein, wieder zu starten. '

Keine Nachricht von Amundsen.
Oslo, 20. Juni . Gestern abend wurden in Oslo Gerocki,

verbreitet , wonach es Amundsen gelungen sei, bis zu NM
vorzudringen . In der ganzen Stadt , in den Restaurants«d>
riefen diese Meldungen große Begeisterung und Genügt!!«
hervor . Irgendeine Bestätigung ist aber bis zur Stunde M
eingetroffen, so daß man beginnt, die Richtigkeit dieserM
düngen zu bezweifeln. Von dem französischen Nu-neu«
Amundsens hat man weder auf den norwegischen Radioit/
tioncn auf der Bäreninsel noch auch in Green Harbour i«
etwas bemerkt. Das einzig tatsächliche ist, daß man nicht weit
wo sich das Flugzeug mit Amundsen augenblicklich befindet,"

Das Schicksal des Flugzeugs Latham.
Oslo, >0. Juni . Hier ist man weiter ohne Nachricht

von dem Flugzeug „Latham ". In den ersten Stunden «O
dem Abflug der „Latham " hat das geographische Institut ir
Tromsoe Meldungen des Flugzeugs aufgefangen. Die An¬
bindung hörte aber plötzlich auf, da der elektrische Strom j»
Tromsoe unterbrochen wurde. Die funktelegraphische Statt»
der Bäreninsel hat die „Latham " weder gesehen noch geW
Auf Spitzbergen herrscht immer schönes Wetter . Hier ist mki
über das Schicksal der „Latham " nicht beunruhigt, da «
allgemein glaubt , das Flugzeug sei unmittelbar nach dm
Standort der „Jtalia "-Mannschaft geflogen. Nach einem Teil-
gramm an eine Tromsoer Zeitung habe die Funkstati»
Green Harbour Meldungen der „Latham " um 3 Uhr früh er¬
halten.

Rom, 19. Juni . Agenzia Stefani veröffentlicht eine»
Funkspruch der „Citta dr Milano ", in dem es heißt, Rijskr
Larsen und Lützow Holm seien bei der Rückkehr von ihm
gestrigen Fluge unterrichtet worden, daß sie von Nobile in
einer Entfernung von etwa 2 Kilometer gesichtet wurden.
Mit bewunderungswürdigem Eifer unternahmen beide sofort
mit demselben Apparat ernen neuen Flug , aber auch dies«
gelang es ihnen nicht, das rote Zelt Nobiles zu erblicken,
Major Maddalena startete heute früh 5.25 Uhr (M.E.Z.) in
Begleitung von Leutnant Cagna und des Mechanikers Ram-
pini . Er überflog die „Braganza " in der Nähe des Nordtahs
in dem Augenblick, als die norwegische Maschine zurückkehrk.
Auch Maddalena gelang es nicht, Nobile zu finden. RoM
wurde dahin unterrichtet , daß er bei dem nächsten Fluge der
„S . 55" dem Flugzeuge radiotelegraphisch die Route airgeben
solle, sowie das Flugzeug in Sicht käme.

Conweiler.

Stammholz-
Verkauf.

Aus Abt. 22 Haushälter werden verkauft:
I. Ik. III. IV. V. VI.

Hauptfach!. Fichteir-
Stammh . : 5m . : 2,87 55,39 55,54 23,43 9,76 1,52

Lä.-Stammh. : Fm. : — — 1,19
SSgholz : Fm. : 2,01 1,31 - 0.32 0,27
ferner Stangen : St . : 8 10 8 1 2 und

3 Stück Sonderklasse— 32 Stück.
Die bedingungslosen, schriftlichen Angebote auf die

einzelnen Lose in ganzen Prozenten der Landesgrundpreise
sind bis

Freitag den 22. Juni 1828 , abends 8 Ahr»
beim Schultheißenamt, welches weitere Auskunft erteilt, ein¬
zureichen. Auszüge erteilt Waldhüter Iäck.

Gemeinderat.
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(Ml)

p r- O k? ? 1- 1 ^ I l̂ i
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vsz Neveildittver üelmslbllch.
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1 Heft: Die Sagen der Heimat.
Gesammelt und bearbeitet von Friedrich Fick.

Ueber 200 Seiten stark. Preis RM . 2.50.
Vorrätig in der C. Meeh'schen Buchhandlung.

Kunst- und
Vlumen -Karten

in schönerAusführung zu haben
in der

E.Meeh'schen Buchhandlung
H.R. Schiele.

Herrenal  b.
2gr.Mbl. Schlaf-. 1Wohn¬

zimmer and Köche.
parterre oder1. Etage, für Juli
inHerrenalb zu mieten gesucht.
Preisofferte unt. F .E .K.6651
an Rudolf Moffe , Frank¬
furt a. M.

Wäftrencl cler Nesse -Woche
Forstamt Neuenbürg.

Wegen Walzarbeiker, ist der

2U äukerst nisärigen Preisen.

M-mul Wr-llleM
neue Küster, aucki scbvvsrr-vveib . . . 6.90, 4.75

von Montag . 257ÄmM
ab bis auf weiteres

gesperrt.
Eo. Heuabfuhr von de»

Talwiesen ist gestattet. KZ

zg°

W«
klnkllkvlge WH rmiutekte llortSM 7SSl>

gut verarbeitet suk Kunstssicke. . . 45.—, 35.— » Id

«msckieciite Stolle, Löst Seicke
Voile, rsirencke Dessins, ab Qrölle 45 . 6.50, 4.50

Wl-Wle-MHer
sparte Küster, sucki Dsstseicke . . . 16.50, 13.50

neue bormen, in Kips unck
kssbssrtigsn Stollen . 24.50, IS.75

NemilMkk-llijiitel
imprägniert, kiotte bormen . . . . 29.75, 24.50

RtiMIMkO
Neuenbürg.

MAm Sonntag der
24. Juni , morgens
7 Uhr.

velWg
(Spielleute).

Das Kommando.

Birkenseld.
Zwecks Vergrößerung meines

Bauernhofes kaufe ich jetzt,
d. h. vor der FeldbereinigM
noch

Das grolle Speriallisus kür Da
PPVKUilLIbch kcke wstrgsr-

men - Delcleickung
u . Slumsnsir.

siür Hamen
für Herren

12 °o
14 "

MIlkItMkk!

im Dammfeld und dessenW
gegen bar.

Kienzle , Mm.
Lichtensteinstr.

Nächsten Samstag zu spreche«
in meinem Haus, Mühlwegw

9/40 PS Fiat -Tau -Personenwagen , Phaeton
Aufsatz, abnehmbar, eftra Allwetterverdeck,5-Sitzer, 2700M '
gefahren, Baujahr 1927, für Geschäftsmann als Reffewag>
ausgezeichnet, vollständig fehlerfrei, wegen Anschaffung ein-
großen Wagens zu den günstigsten Bedingungen zu verkauf,
Probefahrt jederzeit. Bereifung 6fach. Bis Dez. verstell-

Original -Benzwagen . 14/30 PS . 6-Sitzer off>
selten guter Wagen, generalüberholt, im Auftrag zu verkas
Baujahr 24. 5fach bereift. Preis nach Ueberemkunst

^ ^ Ängebote unt. G. S . 500 an die Enztäler-GeschästssteK
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B<
Monatl
.F 1.50.
im Orte
verkehr,
ml.Brrk
»estellge
Preis

In Fäll
»estehtk
Lieferun
»us Rin

Be,
Bestell»,
Poststell
mren u.

jederz
Fernst

O,A,°Sp<

Dresk
Landesve,
servative
ier einen
tzinheitsst
lung dräi
ganz unv
Eigenlebe'
lungsfähy
erziehe kl,
Haller du
entscheid»
worden se
ten Arme
der Krons
ern nicht
Historiker
tung nich
gestellt ha

Bcrlii
ten um je

D
Stutt

der Press«
schreibt, t
kraft und
kunftsbeti
welche die
aber der !
gestellt, ti
und Ware
sieht in t
setzung il
Weltansch
Verlegenst
keil. Der
des Minis
vorsichtig
geschesten
gramm ni
alles umw
betont, dc
teien ein
unsere Ve
ist, daß ai
stische Fül
Tagblatt"
als einen
geben, die
ersten Re
von der s
Regierung
dem es st
geschäftso,
kein Dert
Tagung , ü
Votum ein
einen: Pr
lang gera
alte Regie
fühlt not:
Nennensw
ihr Name
zugehen o
„Schwäbis
gebung ei:
eine Regi
schraubte!
nichts reck
Das Feh!
eine Lücke
zeigen schl
keine schlc
der „Süd
nicht den
Volksfeind!
Politik dei

Bcelri
Landtags
ßerium hc
Stellung ,
rechtigt sei
Lander, s
Länder stü
dern die L

/


	[Seite 664]
	[Seite 665]
	[Seite 666]
	[Seite 667]

